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Professor Dr. Anton König -
ein Achtziger 

Der verdi,ente Schulmann und Heimatforscher 
Professor Dr. Anton König begeht am 10. Dezember 
1951 s'einen 80. Geburtstag. Professor Dr. König, der 
Jahrzehnte hindurch als hochgeschätzter und unver
gessener Leh11er am Linzer Gymnasium wir~te, war 
während der Zeit seines berufilichen Schaffens ein 
reger Förderier der naturwissenschaftlichen Landes
forschung und Mitarbeiter des Oberösteneichischen 
Landesmus'eums; insbesondere die mineralogischen, 
geologischen und paläontologischen Sammlungen des 
'Landesmus,eums v,erdanken ihm wesentliche Be
reicherungen. 

Seiner Fede:r entstammt eine Anzahl landeskund~ 
· licher Veröffentlichungen: ,eine Reihe geologischer 

Arbeiten über den Moränengürtel des' Artters,e,es, die 
Hausruckschotter und die Schotterfluren zwischen 
Traun und Inn; eine paläontologisc~e Studie über 
einen wissenscha!Uich außerordentlich interessanten 
Fossiilfund, den Schädel eines Urwa1'es. der 1911 in 
den Sanden des Bauernberges bei Linz gehoben wurde 
(heute ein Prunksitück der paläontologischen Schau
s,ammlung des La111desmuseums); eine im Druck er
schi,enene g,eologische Übersichtskarte von Oberöster
reich und mehrere gemeinverständliche DarsteHungen 
der erdgeschichtlichen Entwicklung Oberösit,erreichs. 
Aus langjährige'r Schulerlahrung entstanden außerdem 
zwei seinerzeit viel ve·rwendete Lehrbücher der 
Mineralogie und Geologie für den Unterricht an 
Mfüelschulen. Dr. Wilheim F r eh 
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Daß die Entomologische Arbeitsgemeinschaft am 

Oberösterreichischen Landesmusieum in Linz auf dem 
rechten Wege is~,, ihrie,r Aufgabe gerecht zu werden, 
nicht nur Brennpunkt aller ins1ektenkundHchen For
schung im Lande, sondern auch ein Zentrum für die 
Lwi,enforschung auf dies:em interiessanten und viel
seitigen Gebiete für ganz österrieich zu s1ein, hact si1e 
mit der Durchführung und dem Ablauf ihrer 18. Jahres
tagung 1951 bewiesen, die am 24. und 25. November 
im Linzer Lande:smus,eum abgehal~en wurde. 

Aus den verschiedensten Hereichen ösiterreichs 
waren nicht nur auf dem Gebiete der Insekteil" 
iorschung tätige Laien, sondern auch Fachgelehr,te 
von Ruf und Ansehen gekommen, um in drei Sitzungen 
entweder selbst Vorträge und Referate zu, halten öder 
an den lebhaften und aufachlußreichen Diskussionen 
teilzunehmen und den persönlichen Kontakt unter
einander neu zu beleben. 

Die L,eitung der Veransfaltung lag wieder in den 
bewährten Händen des Vorsitzenden der Linzer 
Arbeitsgemeinschaft, Karl Kusdas, der es ver
stand, den rechten Ausgleich zwischen der überfülle 
angemeldeter Referate und der verhältnismäßig kurzen, 
zur Verfügung stehenden Zeit herzus1tel1en. Aus
schließlich der persönlichen Füh~ungnahme war ein 
zwangloser Abend in einer Linzer Gaststäae gewidmet. 

Die Reihe der Verans'taltungen eröffnete im Namen 
des Landesmuseums der LeHer der Biologischen Ab
teilung Dr. Ämilian Kloiber mit einer Begrüßung der. 
erschienenen Teilnehmer, wobei er auf die im abge-
1aufenen Jahre durchgeführte, gründliche Vergasung 
der ins,ektenkundlichen Samrnlungsbestände des Lan
desmus,eums hinwies und die ü~rtragung der Ob
sorge über diese Sammlungen an einen beamteten 
Fach!entomologen in Aussicht st'ellte. 

Vorsitzender Kusdas eröffnete die VeranstaHung 
nüt einer Begrüßung der erschienenen Teilnehmer, 
deren Zahl weitaus die Teilnehmerzahl aller bis
herigen Tagungen übertraf und gedachte des' nunmehr 
30jährigen Bestandes der Arbeitsgemeinschaft, die im 
Jahre 1921 von dem 1923 verstorbenen Direktor Franz 
Hauder, einem verdienten Eriorncher der heimischen 
Groß- und Kleinschmetterlingsfauna, ursprünglich als 
Zusammenschluß von Schmetterlingsforschern ins 
Leben ~erufen wur§e. unter ihren späteren Leitern 
Hofrat Dr. Leopold Müller, Oberst. Sigismund Hein 
und Ka:rl Kusdas aber ihren Tätigkei;tsbeiieich zi,el
bewußt auf die Erforschung aller lns·ektenordnungen 
ausdehnte. Der Redner berichtete weiter über den 
derzeitigen Stand der Arbeiten an der Herausgabe 
einer Schmetterlingsfauna des Landes Oberösterreich. 
von der ungefähr die Häfüe der Großschmetterlinge 
im Entwurf bearbeitet vor:liegt und über die wes,ent
lichsten Forschungsarbeiten, Neufeststellungen und 
ß.eobachtungen des Berichtsjahres, gedacchte in einem 
Nachruf der verstorbenen Entomologen Architekt 
Witburg Metzky und Dr:. Walter Hirsch und sprach 
schließlich seinen Dank an das Landesmuseum, das 
die Bestrebungen der Arbeitsgemeins·chaH durch seine 
tatkräfüge Förderung weitgehend untersfützt, und an 
die Herren Reg.-Rat Josef Kloiber, Direktor Priesner 
und Emil Hoffman aus, die als unmittelbare Mit
arbei:ter des Mus,eums die engen Bezi,ehungen zwischen 
dies1em und der Gemeinschaft jederzeit förderten. 

Mit einer faunistischen Studie über das nieder
österrieichische Wa:ldvi,ertel und die anschlließenden 
Teile des Mühlviedels eröffnete Dozent Dr. Wettstein 
die Reihe der Reiera:te. Er besprach di,e üer- und 
pflanzengeographische Gliederung dieses Gebietes, das 
bisher m Guns,ten des Alpengebietes hinsichtlich 
seiner Durchfors,chung arg vernachlässigt worden war 
und berichtete über eine Reihe neuer oder sonst be
merkenswerter Libellenformen und ausnehmend inter
essante Vorkommen von Laufkäuferarten im Wald
viertel und insbesondere auch im oberös,teriieichischen 
Tannermoor bei Liebenau im Mühlviertel. 

Dr. Josef Klimesch, der so ungemein erfolgreiche 
Kleinschmetterlingsforscher, berichtet,e, durch ans·chau
liche Bildtafeln unterstützt, über die sysitematische 
Stellung der bisher als Kleinschmetterlingsgattung an
ges,ehenen Gruppe der Micropterygidae. Diese winzi
gen. erzfarbenen Tiere, die im Frühling oft besonders 
an Dotterblumen anzutreffen sind, unterscheiden sich 
von allen anderen Schmetterlingen durch den Besitz 
kauender Mundteile, während jene sonst ausschließ
lich ·durch einen röhrenartigen Saugrüssel flüssige 
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Nahrung zu sich nehmen. Di·e Micropteryxarten fress~n 
aber Brlütenpollen, also feste Nahrung und da sie 
auch sonst durch gewisse Eigentümlichkei:ten be
sonders ausgezeichnet erscheinen, haben sie neuer1e 
Forscher zum Teil als besondere Insektenordnung an
sehen wollen, zum Teil mit den Trichopteren oder 
Köcherfliegen vereinigt. Sicher is1t es, daß wir in den 
Micropterygiden einen besonders urtümlichen Insekten
stamm vor uns haben, der vor aHem deshalb uns,ere 
besondere Beachtung verdient, we·il auch s·eine Ent
wicklung und sein Larvenleben noch fast völlig uner
forscht sind. 

über die Entwicklungsstände und die Variabilität 
der bisher viel verkannten Dickkopffalterart Hesperia 
armoricanus berichtet·e Prof. Dr. Wilhelm Mack unter 
Vorweisung schönen Belegmateria.ts. 

Von einer wohlgelungenen und erfiolgreichen 
Sammelfahrt in das friauliche Gebiet Oberitaliens, die 
er mit Kusdas im vergangenen Sommer unternommen 
hatte, bericht,ete Löberbauer, Steyrermühl. Er schil
derte die Art und Weis,e, wie trotz der erforderlichen, 
wirtschaftlichen Einschränkungen diese Fahrt durch 
Verwendung von Zelt und Luftmatrntzen und Mit
nahme von Provilllllt ermöglicht wurde und die Reise
erfahrungen im allgemeinen und berichtete._llber die 
erzielten Forschungs·erfo:lge. Seine Ausführungen er
gänzte Ing. Pinker, Wien, durch Berichte über eigene 
Sammelfahrten in dieses Gebiet. 

Di'e Vmtragsreihe des Sonntags eröffnete Univ.
Prof.- Dr. Herbert Franz, Wien, mit einer prachtvollen 
Einführung über sein Werk „Di'e Nordostalpen im 
Spi·eg·el ihrer Landfierwelt". Besonders fess,elten seine 
Ausführungen über den oft überras.chenden Einfluß 
der nerwelt auf di·e Landschaftsgestaltung, auf dem 
Wege über die vor aUem von der K~eintierwelt ab
hängige Vegetation. Das Gesamtwerk, das in einem 
Umfang von drei Bänden vorges,ehen ist, wird nach 
den Darlegungen des Redners wohl keine finz,elhei,t 
des Gesamtproblems unbeleuchtet lassen. 

Mazzucco - Salzburg l;>erichtete über sogenannte 
Wanderfalter, die sich in gelegentlickie Irrgäste, ~n 
regelmäßig auf1t,retende Einwanderer, in Arten, ehe 
wohl heimisch sind, durch auswärtigen Zuzug aber 
ständig verstärkt werden, und jn heimische Arten, clie 
Wanderungen nach auswärts unternehmen, gliedern 
lassen. 

Gusenleitner besprach die Larven der heimischen 
Eintagsfliegenarten, Foitin (Vöckfabruck) die Falter
welt der Hochmoore und Dozent Dr. Babiy (Salzburg) 
schilderte seine Eindrücke vom allgemeinen Entomo
logenkongreß in Amsterdam. 

In der Sitzung des letzten Nachmittags berichtete 
Reisser (Wien) über neue Falterfunde in Niederöster
reich, wobei er abschließend der ersotmaligen Auf
findung des im Jahre 1940 zufällig in Ungarn einge
scbrleppten Schädlings Hypant~ia cunea textor, eines 
weißen Bärenspinners, in Ösiterreich gedachte. Sterz! 
(Wi·en) führte über di·e besondere Gefährlichkeit dieses 
Schädlings, dess,en Raupe gleichermaßen Bäume, Nutz
kräuter und Getreide befällt und nun auch in Öster
reich ihre unheilvolle Täi'igkeit entfaltet, Näheres aus, 
woran sich eine angeregte Diskussion knüpfte. Die 
Rei:hie der Vorkäg1e schlossen Hoffmann mit einer Be
sprechung von Abarten heimischer Perlmutterfalter
arten und Helmut Hamann mit einem überblick über 
die HautUüglerfauna Oberösterreichs ab. 

Die ungewöhnliche Vi,elseitigkeit des Gebotenen, 
die k·einen Teifoehmer der Tagung unbefriedigt ließ, 
stellt dem hohen Stande der entomologischen. For
schungsarbeit in unserem lande neuerlich ein ehren-
des Zeugnis aus. Otto C h r i s t 1 

Selbstbildnis 
eines heimischen Geschichtsforschers 

I g n a z Z i b er m a y r. Sonderabdruck aus 
österreichische Geschichtswissenschaft der Gegen
~art in Selbstdarstellungen." Geleitet von Nikolaus 
Grass. II. Band. Universitätsverlag Wagner, Inns
bruck, 1951. (Nicht im Buchhandel.) 

Der crerade, von Schicksalsgunst erhe!ae, ab·er 
auch im;er wi·ede·r von Körperqual und Se·elenleid 
verfinsterte Lebens- und Schaffensweg eines Ober
österreichers bäuerlicher Abkunft, den ungewöhnliche 
Anlagen des Geistes, verbunden· mit zäher Kraft des 
Willens und Wahrhaltigkeit des Charakters., zu eirner 
der bedeu.tendsten Gestalten gegenwärt,iger Ge
schichtswissens·chaft geformt haben, Z'eichuet sich in 
di·eser eindrucksvoHen Selbs1tdarstellung nach. Sie ist 
s,efös1t ein Stück ös·terreichischer Oeis·tes,ges,chicMe, ein 
bedeutsamer Auss,chnitt aus dem Kulturbild der letzten 
siebzig Jahre. 

Das Lebe~ im bürgerlichen Elterrrh1ause - es ist 
das Gasithaus zum „Grünen Baum" in St. Florian, wo 
Zibermayr am 2. Juni 1878 zur Welt kam - wird 
in dies,er s·chönen Selbstdarstellung ebenso anschau
lich wie di,e herz- und geisföeschwingte Atmosphäre 
lieh wie die herz- und geistbeschwingende Atmosphäre 
schiclitlicher Forschung in Österreich geradezu sinn~ 
bildliche Bedeutung im Lebensbilde des Gelehrten 
crewinnt. Liebevoll niedergelegte Erinnerungen an d>ie 
Oymnasialzeit sind über ihren persönlichen Reiz hin
aus eine lebendige Quelle zur Ges,chiichte des Stifts
gymnasiums Seitens,tetten. Im Gedenken an glückliche 
Ferien in der Heimat taucht auch die OestaLt Anfon 
Bruckne'rs, des Menschen und Küns.Uers1, als unver
lierbares Erlebnis auf. Die Darst·el:Iung der Hoch
schuljahre, in deren Mittelpunkt das Studium am In
stitut für österreichische Geschichtsforschung S'tand, 
ist menschlich ebenso \iess·elnd wi,e s•achlich aufschluß
reich. Aufzeichnungen über das Militärleben als Ein
jährig-Freiwillig·er und Einberufener zu Waffenübun
gen sowie als Weltkriegsteilnehmer, dessen 5,chwere, 
Iebenbedrohende Krankheit spät, aber gerade noch 
rechtz>eitig erkannt wird, und Wort'e ehrend·er Liebe 
für die Gattin Antoni1e, eine geborene Pilshofer aus 
Linz die im vierzehnten Jahr ihrer Ehe ·einem Lungen-

' . t ],eitlen erlag, runden das L·ebensbild nach der pnva en 
Seite hin ab. Es ist selbstverständlich, daß auf dem 
Berufs1eben Zibermayrs a'ls Landesarchivars und spä
teren Landesarchivdirektors und aQf der aus dem Be
rufsleben organ>isch gewachsenen wissenschaftlichen 
Leistuncr, die anläßlich des 70. Geburtstag,es in Folge 
23 des"' „Oberös,terreichis,chen KulturbericMes" 1948 
und noch ein"'ehender in Heft 2 des Jahrganges 2 der 
Oberösterrei~hischen Heimatblätter" gewürdigt wor

den war, das Hauptg,ewicht der Schrift Hegt, in der 
skh unsere Heimat als Land des Geis,tes spiegelt. 

Ein Schriftenverzeichnis in Auswahl, als Anhang 
gebracht, läßt die Weveichen von Zibermayrs 
geistigem Schaffen erkennen. 

Arthur F i s c h e r - C o l b r i e 
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